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Sonnabend, den 1. Juni 1929.
Annahme des Houng Berichtes

Einigung der Gläubigerdelegationen.
Aus Paris kommt die Nachricht, daß die Gläubiger

delegationen ihre Beſprechungen abgeſchloſſen und ſich über
eine Neuverteilung der Annuitäten auf Grund des Be
ginns der Zahlungen nach dem Young- Plan vom 1. Sep
tember 1929 geeinigt haben. Auch hinſichtlich des Ver
teilungsplanes iſt man zu einer Verſtändigung gelangt.

Jn alliierten Kreiſen in Paris beurteilt man die
Zahlenlöſung mit Zurückhaltung. Man erklärt, es handele
ſich um einen Schritt voran zur Löſung, aber es
blieben noch einige Fragen von großer Bedeutung offen
Auch deutſcherſeits verhehlt man ſich nicht, daß die
noch kommenden Verhandlungen von größ
ter Bedeutung ſind, da für die Erfüllung der einzu
gehenden Zahlungsverpflichtungen die Annahme der Vor
behalte der deutſchen Delegation von Anfang an für un
erläßlich erklärt wurde. Es kann feſtgeſtellt werden, daß
der amerikaniſchen Delegation beſonders durch ihre Tätig
keit in den letzten Tagen entſcheidender Einfluß an dem

Zuſtandekommen der Verſtändigung über die Zahlen zu
gefallen iſt, in erſter Linie dem Vorſitzenden der Konferenz,
wen Young, und Morgan.
Rheinlandräumung zum 1. September 1929?

Jm Zuſammenhang mit der erzielten Einigung der
Sachverſtändigen über die Ziffernfrage wirft die in Paris

ſ ikaniſche Preſſe die Fſſe d

oße See beig
kommen keine Zahlungen für die Rheinlandbeſatzung nach
dem Januar 1930 vorgeſehen ſeien. Das bedeute die
völlige Räumung des Rheinlandes bis zu dieſem Termin
Die Klauſel für die laufenden Ausgaben für die Rhein
landbeſatzung ſtelle feſt, daß die Hauptzahlungen für dieſen
Poſten am 1. September ſ929 aufhören ſollten, daß aber
Deutſchland bis zum l. Januar 1930 die Ausgaben für alle
Truppen zu leiſten habe, die bis zu dieſem Tage noch nicht
aus dem Rheinland abtransportiert werden konnten. Es
ſei, wie das Blatt erklärt, ein ſtillſchweigendes Abkommen
dahin getroffen, daß, wenn die Sachverſtändigen zu einer
endgültigen Einigung kämen und dieſe in Kraft geſetzt
werde, die Alliierten ſoſort Schritte unternehmen würden,
um ihre Truppen aus dem beſetzten Gebiet zurückzuziehen.
Das Rheinland werde alſo fünf Jahre vor dem im Ver
ſgiller Vertrag vorgeſehenen Termin völlig geräumt ſein.

Die Pariſer Verhandlungen.
Behandlung im Reichstage.

Die Sachverſtändigen der Gläubigermächte in Paris
haben in einer Sitzung unter Leitung O wen Youngs
zu den noch nicht erledigten deutſchen Vorbehalten Stel
lung genommen. Anſcheinend iſt eine gewiſſe Einigung
erfolgt und auch Ausſicht zur Genehmigung der Vorbehalte
in der Hauptſache in Ausſicht genommen. Zwei Unter
ausſchüſſe ſollen mit den Deutſchen beraten. Reichsbank
präſident Dr. Schacht iſt von ſeinem Erholungsaufenthal
in Verſailles wieder nach Paris zurückgekehrt, um an den
Schlußverhandlungen der Sachverſtändigenkonferenz teil
zunehmen

Die deutſchnationale Fraktion hat im Reichs
tage eine Anfrage über die Reparationskonferenz ein
gebracht, in der ſie die am 29. Mai in Paris getroffene
Vereinbarung über die deutſchen Zahlungen für ungan-
nehm bar erklärt. Es wird gefragt, ob die Reichs
regierung geneigt ſei, die Vereinbarungen abzulehnen. Der
Reichskanzler möge Erklärungen noch vor der Abreiſe des
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann zur Völker
bundtagung nach Madrid abgeben. Reichskanzler Müller
hat zugeſagt, die deutſchnationale Anfrage ſofort nach Ab
ſchluß der Pariſer Verhandlungen im Plenum des Reichs
taggs zu beantworten.

Auswärtiger Ausſchuß über Paris.
Teilnahme Dr. Streſemanns.

Zu der Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
des Reichstags auf Dienstag, den 4. Juni, erfährt man
von unterrichteter Seite noch daß als einziger Punkt die
Beratung der Ergebniſſe der Sachverſtändigenkonferenz
in Paris auf der Tagesordnung ſteht. An der Sitzung
wird vorausſichtlich Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann teilnehmen, da zunächſt Staatsſekretär
v. Schubert zu der Tagung des Völkerbundrates nach
Madrid fährt.

Die engliſchen Wahlen
Jn faſt allen Londoner Wahllokalen iſt bis gegen

Schluß die Beteiligung der Frauen weitaus ſtärker geweſen
als die der männlichen Wähler. Man erwartete jedoch,
daß in den ſpäten Stunden auch der Prozentſatz der
männlichen Wähler ſich noch erhöhen werde. Jn vier
Fällen ſind Wähler im Wahlbureau vom Tode überraſcht
worden. Die erſten Reſultate aus etwa 200 Wahl
bezirken trafen im Laufe der Nacht ein, jedoch geſtattet das
Stimmenverhältnis keine zuverläſſigen Rückſchlüſſe über
den Geſamtausfall.

Wahlverluſte der Konſervativen.
Das neue Unterhaus

Die Ergebniſſe der Unterhauswahlen in England
zeigen einen nicht ganz unerwarteten Aufſtieg der
Arbeiterpartei. Bis Freitag nachmittag wurden feſt
geſtellt als endgültig gewählt 206 Vertreter der Arbeiter
partei, 173 Konſervative, 26 Liberale, 7 Unabhängige. Die
Arbeiterpartei gewann über 70 Sitze und verlor 3, die
Konſervativen verloren über 70 Sitze und gewannen nur
2, die Liberalen hielten ſich auf der bisherigen Höhe.
Wiedergewählt ſind die Führer der drei großen Parteien:
Macdonald, Baldwin und Lloyd George. Ebenfalls ge

wählt iſt die z
eſtimmt zu eſtaltundes neuen Unterhauſes ſein wird, wenn auch angeſichts

des ſtarken Vormarſches der Arbeiterpartei man ſchon in
London ohne Bedenken von Macdonald als dem künf
tigen Premierminiſter ſprach. Dieſes Amt hat er bekannt
lich ſchon einmal verwaltet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
die erſten Wahlreſultate aus den Städten und großen
Jnduſtriebezirken einliefen, wo die Arbeiterpartei ihre
ſtärkſten Grundlagen hat. Die Zählungen auf dem Lande
und auf den großen Gütern ließen natürlich länger auf
ſich warten und ſie brachten den Konſervativen auch
vielen Zuwachs. Doch dürfte es unzweifelhaft ſein,
daß ſich eine prinzipielle Verſchiebung der innenpolitiſchen
Verhältniſſe in England angebahnt hat.

Koalition mit den Liberalen?
Bald win, der bisherige konſervative Premier

miniſter, ſoll ſchon vor der Wahl angekündigt haben, er
werde ſofort ſeine Demiſſion geben, wenn ſeine Partei in
die Minderheit gerate. Ob dann Macdonald an ſeine
Stelle tritt, dafür iſt auch ausſchlaggebend die Stärke der
Liberalen unter Lloyd George Sie können ſowohl mit
den Arbeitern eine Regierungskoalition ſchließen wie ſie
andererſeits in der Lage ſind, mit den Konſervativen eine
Vereinigung zu bilden und damit die abſolute Mehrheit
im Unterhaus herzuſtellen.

Die weiblichen Wähler
Eine weſentliche Neuerſcheinung bei den jetzigen

Wahlen bildete die Beteiligung der Frauen zwiſchen 21
und 30 Jahren, die zum erſtenmal das ihnen verliehene
Wahlrecht ausübten. Viele von ihnen ſollen konſervativ
gewählt haben, obwohl auch die Arbeiterpartei erheblichen
Zuzug von ihnen erhielt. Die Konſervativen hatten in
London einen groß eingerichteten Automobilſchlepperdienſt
organiſiert, der vorzüglich funktionierte. Manche konſer
vativen Führer, ſo mehrere Miniſter, blieben auf der
Strecke und wurden nicht wiedergewählt. Bis Freitag
abend waren für die Arbeiterpartei etwa 3 für
die Konſervativen 3, für die Liberalen 1 Millionen
gezählt. Macdonald erklärte ſeine große Zufriedenheit.
Miniſterpräſident Baldwin hat für Montag eine
Kabinettsſitzung einberufen, die Stellung zu dem Wahl
reſultat nehmen ſoll.

Verlängerte Anleihezeichnung.
Bis zum 8. Juni.

Dem Reichsfinanzminiſterium iſt, wie amtlich bekannt
gemacht wird, von verſchiedenen Seiten die Anregung ent
gegengebracht worden, die Friſt für die Zeichnung der
Anleihe zu verlängern. Es wurde insbeſondere darauf
hingewieſen, daß der Ablauf der Zeichnungsfriſt mit Ende
Mai wegen der Schwierigkeiten am Monatsſchluß und mit
Rückſicht auf die ſeit Anfang des Monats beſtehende
Kreditbeengung bei einer großen Zahl derer, die an ſich
gern die Anleihe gezeichnet hätten, die Entſchließung be
einträchtigt habe. Der Reichsminiſter der Finanzen hat
dieſer Anregung Folge gegeben. Die Friſt für die
Zeichnung auf dieſe Anleihe iſt bis zum 8. Juni einſchl.
verlängert worden.

m cKleine Zeitung für eilige Leſer
Die Zeichnungsfriſt für die aufgelegte Reichsänleihe, die

zunächſt Ende Mai abſchließen ſollte, iſt bis 8. Juni ein
ſchließlich verlängert worden.

Der Sozialdemokratiſche Reichsparteitag iſt, nachdem die
Vorſtandswahlen vorgenommen waren, am Freitag ab
geſchloſſen worden.

Die Wahlen zum Engliſchen Unterhaus brachten der
Arbeiterpartei ſtarke Gewinne, den Konfervativen bedeutende
Verluſte

Bei einem Erdbeben in Argentinien fanden zwanzig Per
ſonen den Tod.

Der Zahlungstermin für die erſte Räte von 10 25,
deren Fälligkeit nach den bisherigen Beſtimmungen auf
den 8. Juni d. J. feſtgeſetzt war, iſt auf den 12. Juni ver
legt worden. Die übrigen Zahlungstermine ſind unver
ändert geblieben. Jederzeitige Vollzahlung ſowie frühere
Einzahlung der Raten ſind nach wie vor zuläſſig.

Brauns Präſident der Arbeitskonferenz.
Die Wahl in Genf.

Die in Genf zuſammengetretene Jnternationale Ar
beiteskonferenz hat in ihrer Eröffnungsſitzung am
Donnerstag den früheren deutſchen Reichsarbeitsminiſter
Dr. Brauns auf Vorſchlag des früheren franzöſiſchen Ar

„eitsminiſters Godard einſtimmig er räſidenten der
Konferenz gewählt Der franzöſiſche Vertreter hob u. a.
hervor. daß Dr. Brauns ſich außero rdentliche Verdienſte
auf dem Gebiete der Sozialpolitik erworben und weſent
lich zur Feſtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Deutſchland beigetragen habe. Die Bekanntgabe der Wahl
Dr. Brauns wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen

Heutſch öſterreichiſche Sozialverſicherung

Gegenſeitige Anpaſſung.
n den letzten Tagen fanden im Reichsarbeitsminiſte

rium zu Berlin Verhandlungen mit einem Vertreter der
öſterreichiſchen Regierung über einen neuen Vertrag auf
dem Gebiete der Sozialverſicherung ſtatt. Der Vertrag
ſoll das bisherige Abkommen vom 8. Januar 1926 dem
jetzigen Stande der Geſetzgebung auf beiden Seiten an
paſſen und zugleich auf neue Gebiete ausdehnen. Die
ſchon jetzt engen Beziehungen zur öſterreichiſchen Sozial
verſicherung werden durch den Vertrag, der in den nächſten
er unterzeichnet werden ſoll, weiter verſtärkt
werden.

Konkordatsfragen in Magdeburg.
Miniſterpräſident Braun ſpricht

Auf dem Sozial demokratiſchen Parteitag wurden Donners
tag die Vorbereitungen für die Vorſtand swahlen ge
troffen. Einſtimmig beſchloß man, zwei Vorſitzende zu
wählen, die Stelle des dritten Vorſitzenden dem Reichskanzler
Müller vorzubehalten, deſſen Parteiamt zurzeit ruht Dann
begann die Ausſprache über den Bericht den Breitſcheid
zur Tätigkeit der Reichstagsfraktion erſtattet hat Dabei
kamen lebhafte Bedenken über die gegenwärtig ſchwebenden

Konkordatsverhandlungen
zum Ausdruck. Der preußiſche Miniſterpräſident Braun
nahm das Wort und führte aus, die Verhandlungen über das
Konkordat ſeien zurzeit noch nicht abgeſchloſſen. Deshalb
könne man noch nicht ausführlich darüber reden. Einen Ver
trag, der Gefahren für das Kultürleben bringe, würde er nie
mals unterſchreiben.

Eine Einſchränkung der ſtaatlichen Schulhoheitsrechte
komme nicht in Frage. Der geplante Vertrag enthalte das
Wort „Schule“ überhaupt nicht. Die Schule gehöre dem Staat
und habe mit der Kirche nichts zu tun. Sobuld alles geregelt
ſei, werde die Sffentlichkeit unterrichtet. Heute bitte er, über
e Anträge zu dieſer Materie zur Tagesordnung über
zugehenn Reichstagspräſident, Lö be brachte nun einen Antrag ein,

der im Intereſſe der Induſtrie des Nordens den baldigen
Abſchluß der Handelsverträge mit Eſtland und Polen fordert

über die Finanzlage
ſprach Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding. Es ſei in
Paris nicht gelungen, eine Entſcheidung nach rein wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten zu erreichen. Nun aber ſei wenigſtens in
der Ziffernfrage eine Einigung erzielt ind das eröffne den
Weg zur Fortführung unſerer wirtſchaftlichen Außenpolitik.



Sozialdemokratiſcher Parteitag.
„Keine glückliche Hand.

Nach den Ausführungen des Reichsfinanzminiſters Dr.
Hilferding folgten auf dem Magdeburger Reichsparteitag
der Sozialdemokratie mehrere Oppoſitionsreden, worauf Ab
geordneter Landsberg zunächſt über die Strafrechts
reform ſprach. Unter Anerkennung für den Reichskanzler
Hermann Müller betonte der Redner, daß er immerhin
den Kollegen in der Regierung kritiſch gegenüberſtehe. Zweifel
los hätten die Männer, die die Sozialdemokratie in der Re
ierung vertreten, in manchen Fällen keine glückliche
an d gehabt, wie in der Panzerkreuzerfrage, der Frage der

Einreiſeerlaubnis für Trotzki und der Anleihefrage.
Fehler ſeien freilich unvermeidlich, aber man müſſe von derRegierung Energie verlangen Die Kraft, die die Regierung
nötig habe, könne nur erreicht werden durch Zuſammenarbeit
mit der Fraktion und der Partei. Zum Schluß polemiſierte
der Redner gegen das Verlangen der bürgerlichen Parteien
nach Senkung der Beſitzſteuern.

Abſtimmungen.
Alle mit der Sozialverſicherung und der Arbeitskoſenver

ſicherung ſowie mit der Sozialpolitik zuſammenhängenden An
träge wurden der Fraktion überwieſen, ferner die Anträge aufErhöhung der Sgerngene der Krankenkaſſen eiter
wurden an die Fraktion überwieſen Anträge auf Herabſetzung
der Zölle und ein Antrag, der gegen den Abſchluß von für die
Arbeiter ungünſtigen Handelsverträgen gerichtet iſt Anträge,
die ſich mit Penſionen befaſſen, gingen an die Fraktion, ebenſo
Anträge über Wohnungsbau und Mieterſchutz Die Gruppe
der Anträge die ſich mit dem Konkordat befaſſen, wurde
durch Kbergang zur Tagesordnung erledigt.

Angenommen wurde ein Antrag, der die Vereinheit
lichung der Krankenverſicherung verlangt, ferner der Antrag
auf baldigen Abſchluß der Handelsverträge mit Polen und
Eſtland. Als nächſtes Referat folgt das über die Inter
nationale, das Criſpien erſtattet Er erklärte u a derKapitalismus et re ger geworden und auf weiten
den ſei die Arbeiterklaſſe in die Defenſive gedrängt

orden.
Vor Schluß der Donnerstagſitzung ſprach Frau Juchacz

über „Die Frau in Politik und Wirtſchaft.

Schluß des Sozialdemokratiſchen
Parteitages.

Die Vorſtandswahlen.
Freitag wurden die Wahlen zum Parteivorſtand vorge

nommen. Der Vorſtand wurde in ſeiner bisherigen Zu
ſammenſetzung wiedergewählt. Von insgeſamt 386 Stimmen
erhielten die beiden jetzigen Vorſitzenden Wels und
Eriſpien 306 Stimmen bzw. 273 Stimmen. Der gar
des dritten Vorſitzenden wurde für Reichskanzler Müller
offen gelaſſen. Dann begann die Ausſprache über das
Referat zur

Frauenfrage.
Frau Arning- Magdeburg erklärte, daß auch innerhalb
der Partei die Gleichberechtigung der Frau noch nicht durch
geführt ſei. Frau Kern Berlin unterſtrich die Forderung
des gleichen Lohnes für gleiche Leiſtung, was auch für die
Frauen gelte. Frau Wur m verlangte eine ſozialdemokratiſche
Hausfrauenorgäniſation. Frau Dr. horhorſt- Düſſel
dorf ſprach über die Erziehung der Frau zur Politik. Nach
dem noch einige weitere Frauen zu dem Thema geſprochen
hatten, betonte Frau Juchaez in ihrem Schlußwort, daß die
Frau nicht nur aus Not aus dem Haushalt an die Arbeit
komme: für viele Frauen ſei die Arbeit Lebensinhalt gewor
den. Ein Antrag, der das Recht der Frau auf Arbeit betont,
wurde einſtimmig angenommen.

Die weiteren e e n betrafen Fragen des
Arbeiterſports. Der Berichterſtatter empfahl eine Ent
ſchließung, wonach der Parteitag eine wichtige Aufgabe in
der Förderung und Unterſtützung der Arbeiterſportbewegung
erblicke, für deren Gleichberechtigung es in den Kommunen,
Ländern und im Reich einzutreten gelte. Die Entſchließung
würde ohne Ausſprache angenommen. Weiter wurde die Reichs
tagsfraktion in einem Antrag erſucht, in das Reichs
ſchankſtättengeſetz einen verſtärkten Jugendſchutz gegenden Alkoholismus einzubauen. Schließlich wurde ein Altrag

des Parteivorſtandes angenommen, der auf kulturregak-
tiovnäre Erſcheinungen der letzten Jahre aufmerkſam
macht und dann feſtſtellt: Die Sozialdemokratie lehnt nach
wie vor jede kulturkämpferiſche Unduldſamkeit ab, fühlt aber
im Hinblick auf ihre Grundſätze und ihre e e auch
die unbedingte und gern erfüllte Verpflichtung, f ie volle
Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung und des künſt
leriſchen Schaffens einzutreten

Damit waren die Arbeiten des Parteitages erledigt.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Vom 1. bis 15. Mai

Die endgültigen Zahlen über die unterſtützten
Arbeitsloſen am 15. Mai 1929 zeigen, daß die Arbeits
loſigkeit in der erſten Hälfte des Mai weiter erheblich
zurückgegangen iſt. Die Abwärtsbewegung war zwar
nicht ganz ſo ſtark wie in der zweiten Hälfte des Aprils,
da der Maſſenbedarf in den Außenberufen im weſent
lichen gedeckt war. Jmmerhin iſt die Zahl der unter
ſtützten Arbeitsloſen in der Zeit vom 1. bis 15. Mai von
rund 1 126 000 auf ründ 927 000 geſunken. Der Rückgang
beträgt alſo 199 000 oder 17,6 Prozent.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Kriſenfürſorge hat ſich wiederum kaum geändert (198 887

am 15. Mai gegenüber 198 780 am 30. April) An Not
ſtandsarbeitern aus der Arbeitsloſenverſicherung und aus
der Kriſenfürſorge wurden am 15. Mai 104 000 gegenüber
93 000 am 30. April gezählt. Nach den vorläufigen Mit

teilungen der Landesarbeitsämter iſt die Zahl der unter
ſtützten Arbeitsloſen auch in der Zeit bis zum 25. Mai
wiederum zurückgegangen Sie dürfte gegenwärtig etwa
850 900 betragen

Abrüſtungsrede Hovvers.
Bei einer Gefallenen-Gedenkfeier in Waſhington er

klärte der Präſident der Vereinigten Staaten, die Dankes
pflicht der Lebenden gegen die Toten beſtehe in der Her
abminderung der Rüſtungen. Das Wettrüſten müſſe ein
Wonpe nehmen, ſonſt könne der Menſchheit kein Segen

ühen.
Neue Erkrankung des Königs von England

Wieder Fieber.
Wie von offizieller Seite aus London mitgeteilt wird,

leidet der König an einem Fieberanfall und muß das Bett
hüten. Die nächſte Mitteilung über das Befinden des
Königs wird nicht vor Freitag früh ausgegeben werden.

Politiſche Rundſcha u
S Deutſches Reich e

Reichstagsbeginn 3. Juni.
Der Reichstag tritt nach der Pfingſtpauſe am nächſten

Montag, dem 3. Juni, wieder zuſammen. Auf der Tages
ordnung der erſten Sitzung nach den Ferien ſteht die
Fortſetzung der Beratung des Haushalts des Reichs
ernährungsminiſteriums. Der Haushaltsausſchuß des
Reichstages verſammelt ſich bereits am Freitag, den 31.
Mai. Er ſetzt die Beratung der Haushaltspläne fort, und
zwar zunächſt bei dem Haushalt des Reichsfinanz
miniſteriums.
Gedächtnis der Skagerrakſchlacht.

Am 31. Mai jährte ſich zum dreizehntenmal der Tag
der Seeſchlacht am Skagerrak. Aus dieſem Anlaß fand
auf dem Garniſonfriedhof in Kiel eine Gedächtnisfeier an
den Gräbern der Gefallenen ſtatt, an der Abordnungen
aktiver und inaktiver Offiziere und Mannſchaften ſowie
die Hinterbliebenen in großer Zahl teilnahmen. An
ſchließend nahm der Stationschef, Konteradmiral Hanſen,
auf dem Flandernplatz in der Wik eine Parade ab. J
ſeiner Anſprache gedachte Konteradmiral Hanſen des
Führers in der Schlacht, Admirals Scheer, und mahnte
zur Geſchloſſenheit und Opferbereitſchaft des deutſchen
Volkes Vor dem Palais des Reichspräſidenten vor
Hindenburg in Berlin zog am Skagerraktage eine Ehren
wache, geſtellt von Marinetruppen, auf,

Reichsfrontſoldatentag in München.

Die Stahlhelmausſtellung.
Der zehnte Reichsfrontſoldatentag in München hat

Freitag mit der Eröffnung der Stahlhelmausſtellung und
Muſtermeſſe begonnen. Bundesführer Seldte eröffnete
in Anweſenheit des Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen
und des Herzogs Ernſt-Auguſt von Sachſen Koburg die
Ausſtellung. Jntereſſe erregen die Bilderſammlung und
eine Ausſtellung, die mit Hilfe von Zinnſoldaten eine
große Schau hiſtoriſcher Schlachtenbilder vermittelt. Be
ſonderes Aufſehen erregte die Teilnahme des von den
Tſchechen vertriebenen deutſchen Abtes Alban Schach
leitner. Auf den mit Fahnen und Girlanden geſchmückten
Straßen ſieht man viele auswärtige Stahlhelmer.

Erdbeben in Südamerika und in Dänemark

20 Todesopfer in Argentinien.
In den argentiniſchen Provinzen Mendoza, San Luis

und Cordoba wurden heftige Erdſtöße verſpürt. Der Tele
graphen und Telephonverkehr wurde unterbrochen. Der
Ort Villatuel wurde zur Hälfte zerſtört. Zwanzig
Perſonen kamen ums Leben. Die Zahl der Verletzten iſt
noch nicht zu überſehen. Zahlreiche Häuſer gerieten in
Brand und wurden zerſtört. Die Schulen mußten wegen
Einſturzgefahr geſchloſſen werden. Auch in der Ortſchaft
Las Malvingas wurden zahlreiche Häuſer zerſtört und

viele Perſonen verletzt. Eine Hilfsaktion iſt eingeleitet
ere Monen weneses s rton uggceeEin verhältnismäßig ſtarkes Erdbeben wurde auch

auf der dä niſchen Limfjordinſel Mors und in Thy
wahrgenommen. Jn dem Fiſcherdorfe Vangſag war das
Beben ſo ſtark, daß alle Bewohner aus dem Schlafe er
wachten.

Höhenrekord.
I. Kor. 12, 31: Strebt aber nach den beſten Gaben;

und ich will euch noch einen köſtlicheren Weg zeigen
Der Flieger Neuenhofen hat einen neuen Weltrekord

im Hochflug aufgeſtellt. Stolz melden es alle deutſchen
Zeitungen, daß wir alle Völker darin überflügelt haben,
und wir freuen uns alle darüber. Aber kann und darf
uns das genügen, wenn einzelne, ganz Vereinzelte, unter
uns ſolche techniſchen Höchſtleiſtungen vollbringen So
gut das iſt: es gibt Beſſeres und Notwendigeres. Das
iſt, das wir al re uns müyen, innerlich im Hochflug
der Seele die andern zu überflügeln. Wenn dieſes
Ringen um die Erhebung der Seele nur ein Tauſendſtel
der Beachtung fände, wie dies KÜberſteigern in techniſchen
Leiſtungen, es ſtände beſſer um die Welt. Doch können
wir von dieſem techniſchen Wettſtreit lernen. Der Höchſt
flug iſt nicht von ſelbſt gekommen und war nicht ſogleich
da. Planmäßig in mühſamer Kleinarbeit iſt er von vielen
vorbereitet, langſam nach opferwilliger Selbſterziehung
iſt er vom Flieger errungen worden. So ſind die Leiſtun
gen allmählich, aber ſicher geſteigert worden, ſo hateiner den
andern im Wettſtreit zu immer beſſeren Leiſtungen ange
ſtächelt und fähig gemacht. Dieſe treue Arbeit im Klei
nen, dieſe Selbſtverleugnung und Hingebung jedes ein
zelnen: das iſt's, was Uns zum inneren Aufſtieg unſeres
Geſchlechts allein helfen kann. Wenn doch das erſt einmal
erkannt wäre! Alles Klagen und Wünſchen und Warten
hilft uns nichts. Arbeiten heißt es, arbeiten mit unſern
beſten Gaben Und die allerbeſte iſt die Liebe. Wett
ſtreit in der Liebe darin das Höchſte leiſten, darin
die andern überflügeln, das iſt der köſtlichere Weg. Er
allein bringt wirklich in die Höhe B. H. P.

Witterung veränder lich.
In den erſten Tagen der vergangenen Woche machten

ſich Anzeichen einer bevorſtehenden Wetterverſchlechterung
bemerkbar. Nach einer vorübergehenden Trübung trat
zwar wieder eine Aufheiterung ein, aber es kam dann in
folge Einbruches kalter Luftmaſſen aus dem hohen Norden
zu einem ſcharfen Temperaturrückgang, der in den ſchleſi
ſchen Bergen ſogar zu Nachtfröſten führte. Dieſer ſcharfe
Temperaturſturz hielt jedoch nicht lange an. Schon in
der zweiten Wochenhälfte machte ſich ein neues Anſteigen
der Queckſilberſäule bemerkbar. Da ſich aber auf der
Oſtſee ein kleines Tief ausgebildet hatte, kam es zu einer
neuen Störung der bisher ziemlich ſtabilen Wetterlage.
Angeſichts dieſer Störung iſt in den nächſten Tagen mit
veränderlicher Witterung, möglicherweiſe ſogar
mit vereinzelten leichten Regenfällen zu rechnen. Man darf
aber annehmen, daß ſich die Störung ziemlich raſch aus
ne und daß wir dann neue ſchnelle Erwärmung be

ommen. e

F
Der Arbeiter wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daT da S w e

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag, den 6. Juni 1929, um 8 Ahr
findet in dieſem Jahre die Jmpfung ſämtlicher im Jahre
1928 geborener Kinder und anſchließend die der Wieder

impflinge in der neuen Schule (Schloß) ſtatt.
Die Eltern bezw. Pflegeeltern der Jmpflinge werden

hierdurch nochmals erſucht, unter Vorlegung der zugeſtellten
Aufforderung ſich rechtzeitig zum Termin einzufinden, falls
nicht in anderer Weiſe für rechtzeitige Erfüllung der geſetz
lichen Jmpfpflicht geſorgt iſt.

Desgleichen werden die Eltern bezw. Pflegeeltern der
Wiederimpflinge erſucht, für pünktliches Erſcheinen der Kinder
beſorgt ſein zu wollen.

Annaburg, den 29. Mai 1929
Der Gemeindevorſtand

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den A. Juni, nachmittags von 3 bis
5 Ahr, Markt 23, ſtatt Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Sonntag findet von 11 Uhr ab

Platzkonzert ſtatt.

Die Kommunalwahlen bis zum Frühjahr 1930 ver
tagt Wie verlautet, iſt der 1. Dezember als Termin für
die Kommunalwahlen (Gemeindevertretungen, Stadtverordneten

Verſammlungen, Kreistage und Provinziallandtage) zwar
erwogen aber noch nicht feſtgelegt. Es ſoll ſogar mit der
Möglichkeit einer Verſchiebung der Kommunalwahlen bis
Frühjahr 1930 zu rechnen ſein.

Die erſten Aehren haben ſich erſchloſſen auf den
Kornfeldern. Gehegt von warmen Sonnenſtrahlen und ge
wiegt von lauen Lüften haben ſie ſich hervorgewagt aus
der ſchützenden Hülle Unſer Auge ſieht über ein ruheloſes
Meer. Unabläſſig wogen ſeine Wellen auf und nieder und
durch die Felder klingt ein Rauſchen leiſe und lauter
Das Frühlingslied der grünenden Fluren!

Schlieben. (Betrunkene Motorradfahrer.) Unweit von
Eolochau ereignete ſich an einer Wegkreuzung ein ſchweres
Motorradunglück. Der Friſeur Richter kam mit dem Sozius
fahrer Hausmann in einer Kurve zu Fall. Die beiden
Verunglückten, die ſchwere Schädelverletzungen erlitten und
betrunken waren, wurden ins Krankenhaus gebracht.

Wittenberg, 30. Mai. Aus ungeklärter Urſache explo
dierte Mittwoch nachmittag in der Sprengkapſelanlage der
Weſtfäliſch Anhaltiſchen Sprengſtoff AG., Fabrik Reinsdorf
eine Sprengkapſel, die ein Arbeiter unter dem Arme trug.

c rer e auf dem eTransport nach dem Krankenhauſe ſtarb andelt ſich
um den 30 Jahre alten, ſeit etwa einem Jahr verheirateten
Wilhelm Land aus Elſter

Bitterfeld, 30. Mai. Beim Baden an verbotener
Stelle in der Mulde oberhalb der Muldenbrücke ertrank der
Zimmergeſelle Franz Müller aus Frankenhauſen (Kyff
häuſer). Ein Freund von ihm, der den Ertrinkenden retten
wollte, wurde von dieſem ſo feſt umklammert, daß er ſich
nur mit Mühe losmachen und ſein eigenes Leben retten
konnte.

Jüterbog. Jn ſeiner Wohnung in der Kaſerne in
Jüterbog II wurde ein Oberfeuerwerker vor dem Schreibtiſch
ſitzend mit einem Kopfſchuß ſchwerverletzt aufgefunden. Bald
nach ſeiner Einlieferung ins Lazarett ſtarb der Bedauernswerte.
Man nimmt an, daß der jungverheiratete Mann eine Waffe
aus ſeinem Schreibtiſch nehmen wollte wobei ſich dieſe ent
laden hat.

Hohenmölſen. Jn Grunau entſtand in dem Tanz
und Schankzelt des Gaſtwirts Schumann ein Brand, der
in kurzer Zeit den maſſiven Holzbau vollkommen einäſcherte
Der entſtandene Schaden beträgt etwa 10000 Mark. Als
Entſtehungsurſache wird Brandſtiftung angenommen.

Moſigkau, 30. Mai. (Ein 16jähriger wirft ſich vor
den Zug.) Jn der Nähe der hieſigen Station warf ſich ein
etwa 16jähriger Junge vor den Zug Deſſau Köthen. Er

Wörblitz. Von der am Freitag voriger Woche ge
landeten Leiche ſind nun die Perſonalien feſtgeſtellt worden.
Es iſt die Ehefrau eines Schweizers namens Liesbeth Kunze
aus Merzdorf bei Rieſa. Den Zwiſtigkeiten im ſtiefmütter
lichen Hauſe zog ſie am 17. Mai den Freitod im Waſſer
vor. Da die Staaksanwaltſchaft infolge einer Kopfwunde
und Würgemale an der Leiche einen Mord vermutete, wurde
ſie heute obduziert und nach negativem Befunde zur Be
Pattung freigegeben

Köthen, 30. Mal

wurde vollkommen zerſtückelt.

Durch die Einwirkung des Froſtes
im vergangenem Winter durch Rohrbrüche, Waſſerverluſte

uſw. iſt im ſtädtiſchen Waſſerwerk ein Verluſt von rund
25000 Mark entſtanden. Rechnet man dazu die zahlloſen
Rohrſchäden in den Häuſern, ſo iſt ein Geſamtverluſt von
100000 Mark eher zu niedrig als zu hoch gegriffen.

Jugendtreſſen des Bundes Hönigin Luiſe
(Gau Elbe-Elſter) in Annaburg.

Voin herrlichſten Wetter begünſtigt, in ſtrahlender Maien
ſonne, fand das Jugendtreffen des Gaues ElbeElſter am Sonntag
den 26. Mai, in der Jugendherberge zu Annaburg ſtatt. Schon
am Vorabend trafen unſere Jungluiſen bereits in großer Zahl
ein, um das gerade in dieſer Zeit wachſende, blühende und
duftende Annaburg zu genießen, aber auch, um geſtärkt den
nächſten Freude und Arbeit bringenden Tag zu beginnen.

Gegen Abend waren ſchon über 60 Jungmädchen eingetroffen
die eine freudige und harmoniſche Lebendigkeit entwickelten. Der
Herbergsvater hatte im Garten zahlreiche Papierlaternen an



gezündet, die für lange Reihen von Bänken und Tiſchen ihr
farbiges Licht hergaben. Wir ſammelten uns zu einem Neſt
abend, und die Annaburger und Torgauer jungen Mädchen hatten
Mandolinen und Lauten mitgebracht, die in gefälliger Weiſe
ünſere mehrſtimmigen Lieder begleiteten. Erzählungen und heitere
Gedichte unterbrachen die fleißigen Sängerinnen.

Bei Einbruch völliger Dunkelheit wanderte die Jugend zum
nahegelegenen Schloßhof des kurſächſiſchen Jagdſchloſſes (inmitten
unſeres Ortes) am Marktplatz Jn der Mitte des Schloßhofes
beſchatteten viel vielhundertgährige Linden den Schloßbrunnen,
der ſeine Geſchichte von Generation zu Generation überliefert hat,
und bundfarbige Papierlaternen an den herunterhängenden
Zweigen dieſer Linden beleuchteten mit magiſchem Schein unſere
kornblumenblauen Jungluiſen. Es war etwas koſtbares für die
Aelteren und Führerinnen, die verklärte Freude in den blitzenden
Augen der Jungmädchen zu ſehen und anzuhören, mit welcher
Begeiſterung ſie ihre alten Volksweiſen mit ſchöner Stimme im
Gemäuer dieſer hiſtoriſchen Erinnerungsſtätte erſchallen ließen.
Zuerſt hörten wir in geheimnisvoller Stimmung „Horch, was
kommt von draußen her“ und daran anſchließend mit Bezug auf
den Wechſel der Jahreszeiten die uns bekannten Lieder: „Der
Winter iſt vergangen“, „Und in dem Schneegebirge „Lachend
kommt der Frühling übers Feld „Wie ſchön blüht uns der
Maien“ Zum Abſchluß des ſtimmungsvollen Abends erklang
noch das Volkslied: „Der Mond iſt aufgegangen um die
Abendſtimmung für ein kurzes feſtzuhalten, nachdem wir ganz
ſchnell einen neuen FeierabendKanon gelernt hatten.

Am nächſten Morgen trafen die noch fehlenden Jungluiſen
verſchiedener Ortsgruppen mit Räder und mit der Eiſenbahn mit
den erſten Zügen ein. Nach dem Morgengruß: „Wachet auf,
wachet auf, es kräht der Hahn“, lernten wir dürch die über
zeugende Lehrgewandtheit unſerer Landesverbandsjugendleiterin

Fräll Paſtor Gäbelein flink noch das ſchöne alte deutſche Volks
lied „Wach auf, wach auf, du Handwerksgeſell, du haſt ſo
lang geſchlafen Hierauf hielt die Ortsgruppenſührerin von
Annaburg einen Vortrag über Schloß Annaburg, der mit großer
Begeiſterung aufgenommen wurde. Frau Emilius ſchilderte das
Zuſtandekommen des Schloßbaues, die Einteilung des Schloſſes,
das Leben der verſchiedenen hier lebenden Fürſten, das Hofleben
damaliger Zeit, die Jagden uſw. und alle Zuhörerinnen folgten
mit Spannung und Intereſſe ihren Worten. Zur Erläuterung
des Geſagten wurde hieran anſchließend das Schloß beſichtigt.

Inzwiſchen waren ſämtliche Jungmädchen eingetroffen, und
es waren ihrer reichlich weit über 100. Wir alle zogen nun in
den dicht am Ort liegenden Eichenwald, der mit ſeinem eben
erfchloſſenen Grün und ſeinem reichen Unterholz einen unbeſchreib
lich reizvollen Anblick Gottes ſchöner Natur bot. Die hohen
Eichen rauſchten geheimnisvoll über uns und erzählten die Ge
ſchichte vergangener Zeiten, von den ehemaligen Karpfenteichen,
Vogelherden, Hühnengräbern, der damaligen Glanzzeit unſeres
nun einſamen Städtleins. Während eines ſtimmungsgemäßen
Einleitungsliedes ſammelten wir uns ſtill zu einer Waldandacht,
die Frau Paſtor Gäbelein recht weihevoll geſtaltete. Hiernach
ging es zu den Wettläufen und Wettänzen und Geſängen über,
die den verſchiedenen Jungluiſen und Jugendgruppen ſchöne Preiſe
einbrachten für die beſten Leiſtungen. Die Preiſe waren haupt
ſächlich von Gönnern der Ortsgruppe Annaburg geſtiftet. Der
Nachmittag brachte uns auf demſelben Platz im Eichenwald ein
Freilichtſpiel der Jugendgruppe Liebenwerda, wobei uns das
herrliche Wetter nicht im Stich ließ. Es war: „Der Streik der
Blumen“, ein ſinnreiches Stück, daß die jetzige Verirkung unſeres
Volkes ins Blumenreich verſetzt, lebendig und verſtändlich
veranſchaulichte.

Kaſtanien und Linden beſchatteten Schulplatz, dem ehemaligen
Exerzierplatz der aufgelöſten Unteroffiziervorſchule, wo Volkstaänze
vorgeführt wurden, die ſehr ſchön wirkten. Beſonders hervor
gehoben ſei der Kaffeekannenwalzer, der Tanz zu: „Jm Königs
wald iſt Hochzeit heut“, ſowie ein gut getanztes altes deutſches
Menuett. Wir müſſen eingeſtehen, daß dieſe alten und echt
deutſchen Tänze mehr Anmut und Liebreiz ausſtrahlen und
Sympathien finden, als die neumodiſchen, wenn man ſo ſagen
will, blaſierten Tänze unſerer modernen, über alles erhabenen
Jugend, die dem Tanz das raubt, was wir vom Tanz für die
Jugend fordern müſſen, die reine, unverdorbene Freude eines
zukunftsvollen, jugendlichen deutſchen Gemütes.

Durch die wohlgelungenen Volkstänze ſeeliſch erfriſcht und
erfreut, mußten wir an den Abſchluß dieſes ſo ſchön verlaufenen
Tages denken und uns zur Heimkehr rüſten. Der Garten der
Jugendherberge bot die letzte Raſt. Wir nahmen Abſchied von
der gemütlichen Herbergsſtätte, dem uns wohlgeſinnten Herbergs
väter und auch von dem lieben alten hiſtoriſchen Städtlein
Annaburg, das uns ſchon oftmals gaſtfreundlich und liebevoll
ſeine Tore und Herzen geöffnet hat, und dem wir unſer dank
bares „Heil“ zuriefen.

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Schrock.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier.
Hr. Pfarrer Schrock.

Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Ohlert.

Grasverpachkung.
Sonnabend den 1. Juni, nachm. 5 Uhr
verpachte ich an Ort und Stelle die den Voigt'ſchen

Erben gehörige

ca. 30 Morg. große Burgwieſe
kabelweiſe öffentlich meiſtbietend.

J. A. Wilhelm Schmidt.

Am Dienstag früh
zwiſchen 8 und 29 Uhr
wurde mir mein
Fahrrad geſtohlen.
Die betr. Perſon iſt erkannt

worden und wird erſucht
dasſelbe zurückzugeben, an
dernfalls Anzeige erſtatte.

Th. Mehlis, Mittelſtr. 2

Suche zum 15. Juni evtl.
früher jüng. ſauberes

Vermiete ſofort Umzugs
halber meine Mühlenſtr. 27
gelegene

Wohnung
mit Zubehör

Emil Donath.

m Heu
gibt noch ab

Frau Paula Hertel,
Jeſſen (Elſter).

Ueber 2 Morgen

e 3e 2Utee,
bei Kol. Naundorf gelegen,

zu verpachten.

Herm. Meyer ſen.

50 Zentner

gute Speiſe
Kartoffeln

hat abzugeben

Wilhelm ICunee

empfiehlt

Wilhelm Kunze.

099020000
Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

dAen eingetroffen
Popeline und Voile, einfarbig u geſtickt
Voile in Kunſtöruck
Kleiderſeiden, einfarbig und gemuſtert
Trachtenkleiderſtoſſe, Ginghäm, Druck
Waſchſamt, einfarb. u. gemuſtert, waſchecht

Ein großer Poſten Tiſchdecken
zurückgeſetzt, früher 9 jetzt 5. M.

Zefir, einfarbig und geſtreift

fertige Voilekleider 6.50 m.
Jnlett, Bettzeuge, Schürzenzeug

Hemdentuch von 60 Pf.

Oswin Hofmann, n Laeh
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

Feinſten Sökeland

Pumpernickel
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19

An Betten
2 Stahlmatr., Kinderbetten,

Schlafzimm. Ohaiselongues
an Private, Ratenzablung.m Katalog 2229 frei.

Risenmöbeltabrik Suhl, Thür

Guſtav Dubro ſen.

Mein Ris wagen
fährt Sonntag vormittag von 10 12 und nach
mittag von Ahr durch alle Straßen Jch empfehle:
Vanille-Cis, Himbeer Cis, Frucht Cis u. Eis Creme.

Denkbar ſauberſte Herſtellung Nur edle Zutaten
Für Familien empfehle bunte Schüssel, ver
ſchiedene Eisſorten zu 50 Pf. Tüten zu 5 Pf., 10 Pf. uſw.

H. Steche

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,

Darnach wanderten wir nach dem großen, geräumigen, mit

Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Netzanſchlußgeräte
Mende 3 Röhren, Type E 52 N, complet mit

Lautſprecher, keine Anode, kein Akku 250,50 Mk.
Nora Dreiröhren Netzanſchluß Empfangsgerät

compll t 186. Mk.Mende 4 Röhren, Type E 42, compl. 197,50 Mk.
Mende 3 Röhren, Type E 52, compl. 111,50 Mk.

V Volksapparate ſehr gut.
Nora Telefunken Blaupunkt 39,50 Mk.
Akku, Anoden, Gleichrichter, Netzanoden.

Lacdestation.Wilhelm Waisolh.
Einkrittsblocks Kaiſer Borat
Garderobenblocks für Toilette und Haushalt

in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
ſind wieder vorrätig

Stück 28 Pfennig
Malta- Kartoffeln

Pfd. 35 Pf., empfiehlt

G. Vritzsche.
Zur Aufzucht der Kücken

empfehle

choice screening

Bruchreisbei Zentner- Abnahme
per Ztr. 19.50 M.

bei 50 Pfund Abnahme
per Pfd. 20 Pfg.

Arthur Hönemann
Markt

Pfeifer Dillers
Kaffee Zuſah Eſſenz

(aus Zuchkerſtoffen),

verfeinert d ä

ars
Kaſfee-Gewürz
Paket 35 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Feinſten aromatiſchen

Röſtkaffee
ſowie coffeinfreien

Kaffee „Hag“
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Schweizer und
Tilſtter Käſe
mit und ohne Rinde,

Camembert, Limburger,
Brie-, Soldiner,

Land und Harzer Käſe
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß. G. ritzsche.

Gutundpreiswert!
IIDMMMMMGMMMMMMMMMMMGMMMGGMGCGGCCCEEWWW

Damen Mäntel und Kleider

Herren und Burſchen Anzüge

Anerkannt geſchmackvoll und preiswert

Strick- und Wollkleider, Röcke
Pullover und Kinderkleidung

Oberhemden Krawatten

Damen- Wäſche
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Ernst Peschke
Ackerstraße

O

4

ta Zimmer

und Tiſchlerarbeiten
Zeichnungen und KoſtenAnſchläge
koſtenlos und unverbindlich.
Nur ſolide Ausführung

Groß Einkauf aller Bauſtoffe und
beſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.Fordern Sie mein Angebot es verpflichtet
Sie zu nichts

Wilhelm Kunze
otorräder!Stock (25 F9) 365. RM.
D. K. W. P9) 648.- RR.
N. S. U. 59) 790 RM.

Notorrad und Jahrrod Reparatur Verhtatt

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten,

e AkkuLadeſtation.

Fritz Rödler, Anne,Fernruf 253.

l 5 C lPlisséel
in allen modernen Formen

Punkt und Kantenplissee
S Hohlsaum 88S

Anfertigung innerhalb 2 bis s Tagen

Carl Petgzold.

Um das Lager zu raumen, biete ich z

äußerst preiswert an

8

8

8

8

Sofort heferbar-

Vvollst. Kücheneinrichtungen,
Schlafzimmet, eiche, nußbaum, fourn.

und gestrichen

Herrenzimimer, Speisezimmer
Sämtlich in eigener Werkstatt
hergestellt.

Alfred Henze, Tischlermstr.
Jessen, Wittenbergerstr. 8.

Baumſcheren, Baum, Bügel

Hand und Schrotſägen,

Dünger Kohlen Kartoffel u.
Rübengabeln, Guanoſtreukörbe
Jauchenſchöpfer endet
J. G. Fritasche.

Gärtnerſpaten, eiſ. Gartenrechen
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Wollmuslin Waschseide,

Modernste Müuster.

EEEIEEEEEEEEEIEEEEEE
Geschmachkvolle Neuheiten in

Sommerstoffen
sind noch einmal eingetroffen.

Voile, Trachtenstoffe

Ballkleider Sportkleider
Hauskleider

Chiche Formen

Carl Peßold.
E.

II

Der große Schlager 1929!
NSU-Motorräder!
200 ccm 790. Mk.
250 eem Ausnahmepreis 900. Mk.

300 ccm 975. Mk.cm 1150. Mk.ſofort ab Lager lieferbar.

Pertt. Willy Kühnaſt, Sihuenhendlng
Reparatur Werkſtatt. Holzdorfer Str. 50.

e

Univerſal-Geſchäftshücher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Achtung
Verkaufe laufend friſche

Landeier
Otto Möhbius,

Naundorf, Trift.
ömyrna-ſtranzfeigen

ſowie gereinigte,

et FeigenCalamata

l es gehn leichter a
sonst. Wieviel Mühe, wie
el Zeit bleiben erspard
Ebrt mit Reibbrett und
Bärstel Henko löst über
Nachrallenschmutz Warm
machen Sie einen Verstich

mr

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Spielkarten,
empfiehlt H. Steinbeiß.Herm. Steinbeißß, Buchhandlung.

Jetzt haben Sie Gelegenbeit, einen 8/16 PS Div zu erwerben
Bis 15. Juni 1929 nehme ich jedes Motorrad, gen welchen Fahtirgles ung Alters, mit RM. 400. bei Kauf eines

3/15 PS Dixi- Wagens in Zahlung.

3/15 PS Dixi Der Wasen für Beruf und Sport,der Gebrauchs wagen für jedermann

Sport-Zweisitzer und 3- bis 4-Sitzer-Touren wagen
Coupé und Limousine, ab Werk

Ratenzahlungen bis 24 Monate

General vertreter für die Kreise Torgau, Liebenwerda und Schweinitz:

Alfred Schröcler, Torgau (Elbe),
t ESCTATAAS

Bevor Sie zum Kauf eines Klein wagens schreiten, fragen Sie einen 3/15 PS Dixi-Besitzer.

RA. 2200
RM. 2 500

Fischerdörfchen 4
Telefon 66

Berufskleidung
Wie sie sein soll
fest strapazierfähig preiswert!

HoSen? VZwirnstoff, Pilot, Reitcord, Manchester,
Maurerhosen und -Socken

Jacken Mblau und grau, Ia Köper, mit verstärkten
Taschen, Berufskittel, Maurer-, Kellner-,
Fleischer-, Windjacken, Motorradanzüge,
Lodenmantel, Conti-Regenmäntel

Carl Quehl.
e

Feinſtes Speiſesl ſt Kieler Fetthücklinge
Himbeerſyrup Räucher Lutheheringe

empfte empfi eArthur Hönemann Arthur Hönemann
Markt 19. Markt 19.

Damen- Mäntel
Frühjahrs u. Gommerlleiderſtoffe

in ſehr ſchönen Muſtern

brépe de ohne Wasohseiden

Woll und Baumwoll-Muslin
Zeſir, Leinen, Jndanthren

Woaſchkleider u. Kinder-Kleidchen

Windjacken
ſchwarze Hüſter-gackets

Cord- u. Pilot- Hoſen

Seb. Schimmeyer

Dpueksachen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeis, Buchdruckerei

Bund

Luiſe
Dienstag, den 4. Juni,

abends 8 Uhr
Monats-Versammlung

im „Waldſchlößchen“Tagesordnung: Wahl,
Ausflug

Zahlreiches Erſcheinen iſt er
wünſcht. Der Borſtand.

Sonntag nachmittag

0 Schießen. 9

Naundorf
Sonntag, den 2. Juni

Tanzmuſi,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

r Königin
C
CötC Er verehrten Publikum zeige ich

r ergebenſt an, daß ich am1. 5. d. J. die Bewirtſchaftung derW Sahnhoſewiriſchaſt Annaburg über

nommen habe.
Es iſt mein Beſtreben, allen Gäſten einen an

genehmen Aufenthalt zu bieten.
Nach Erledigung der Renovierungsarbeiten findet

am Gonntag d. 2. Juni die Eröffnung
ſtatt. Vormittags 11 Ahr-

Frühschoppen- Konzert.
Nachm. 3 Uhr: Unterhaltungsmusik

und Abends

Garten- Konzert
bei bengaliſcher Beleuchtung.

Es ladet ergebenſt ein

Hans Lange, Bahnhofswirt.

Für die uns anläßlich unſerer Ver
mählung ſo zahlreich erwieſenen Sratu-
lationen und Geſchenke ſagen wir unſeren
herzlichſten Dank.

Hans Gerlach und Vrau
Liesbeth geb. Stabroth.

Annaburg, den 31. Mai 1929. 8
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Nah und Fern.
Hohenleuben, 22. Mai Der Schützendiener Selig

mußte dem Greizer Krankenhauſe zugeführt werden. Er
hatte das Unglück daß ihm ein Teil der Ladung eines
Kanonenſchuſſes ins Geſicht ging, als er auf dem
h penplas das Feſt der hieſigen Schützengilde anſchießen
wollte.

Stolberg, 25. Mai. (Der Rüſſelkäfer bedroht den
Südharz) Jn den Stolbergiſchen Forſten tritt bereits ſeit
einiger Zeit der große Rüſſelkäfer, einer der größten Forſt
ſchädlinge, auf. Die Verwaltung hat bereits alles getan,
was in ihrer Macht ſteht, um den gefürchteten Schädling zu
bekämpfen. Der Feldzug iſt in der Weiſe eingeleitet, daß
man Fichtenſchalen ſammelt und dieſe auslegt. Der Saft
geruch zieht die Käfer an und dieſe werden dann geſammelt
und mit den Schalen verbrannt. Der Rüſſelkäfer iſt in der
Lage, in kurzer Zeit ganze Fichtenwälder vollkommen zu
vernichten.

Frankenfelde. Bei dem Gewitter am Freitag ſchlug
der Blitz in das Gehöft des Büdners Neumann und tkötete
zwei Kühe, während eine Kuh betäubt wurde, ſich aber
wieder erholte. Den Beſitzer, der erſt neu aufgebaut hatte,
trifft ein erheblicher Schaden

Heiligenſtadt (Eichsfeld). Bei der feierlichen Ein
weihung des neuen ſtaatlichen Gymnaſiums in Heiligenſtadt
wars, als ſie kleben blieben Nicht etwa die Schüler und
Schülerinnen der Anſtalt aus Mangel an Fleiß und Wiſſen,
ſondern ein großer Teil der Feſtteilnehmer, der ſich mit
funkelnagelneuen Kleidern zur Feier in dem neuen Gebäude
eingefunden hatte und Muſe verhülle Dein Antlitz
mit Schrecken feſtſtellen mußte, daß Hoſenböden und Kleider
ſich von den geſtrichenen Bänken nicht wieder loslöſen wollten
Eine Panik brach aus. Einer aber wußte Rat der
Schuldiener. Mit einer rieſigen Flaſche von Terpentin machte
er e daran, die Schandflecke aus den Kleidungsſtücken
zu tilgen.

Schwere Motorrad-Anfälle. Jn Obermichelsdorf bei
Haynau fuhr ein Motorrad in raſendem Tempo in den
Straßengraben. Der Autoſchloſſer Koſſak aus Liegnitz erlitt
einen Schädelbruch und war ſofort tot, der Soziusfahrer,
Stellmachermeiſter Jungfer aus Landeshüut blieb beſinnungs
los ſchwerverletzt liegen. Vor der Breitenhainer Tal
ſperre bei Schweidnitz fuhr ein neuer Laſtkraftwagen der
Engelhardtbrauerei gegen das Brückengeländer und ſtürzte
in die hochgehende Weiſtritz. Der Chauffeur erlitt tödliche
Verletzungen. Das Auto wurde zertrümmert, die Ladung
fortgeſpült.

ſidentin“. Jm Palaſt des Reichspräſi
dente in erſchten eine Frau mi kleinenKindern und wünſchte Hindenburg zu ſprechen. Auf die

Frage eines Beamten, um was es ſich handle, erklärte ſie,
daß ſie ſoeben zur Reichs präſidentin gewählt worden ſei.
Da es ſich offenbar um eine Geiſtesgeſtörte handelte,
benachrichtigte man die Polizei, die die Frau in Schutz
haft nahm. Sie wurde jedoch ſpäter als „nicht gemein
gefährlich“ wieder in ihre Wohnung entlaſſen

O Die Urſache des Unglücks beim Lückendorfer Berg
rennen. Die vorläufigen Ermittlungen über das Unglück
beim Lückendorfer Bergrennen, bei welchem mehrere Per
ſonen den Tod fanden, haben ergeben, daß die Urſache für
das plötzlich ruckartige Abbiegen des verunglückten
Wagens von der geraden Rennſtrecke auf einen Bruch des
rechten Lenkhebels zurückzuführen iſt. Es wird erwogen,
Zuverläſſigkeitsfahrten und ähnliche Veranſtaltungen von
Kraftfahrzeugen zu Prüfungszwecken, ſoweit ſie mit einer
Geſchwindigkeitsprüfung verbunden ſind, in Zukunft auf
öffentlichen Wegen nicht mehr zuzulaſſen.

m

Die „Weichsprä
enten in

O Vatermord. Der frühere Lokomotivführer Reil
wurde durch ein fingiertes Telegramm von ſeinem un
geratenen Sohn, einem 25jährigen Kaufmann, in ein
Zimmer eines Regensburger Hotels gelockt und dort nach
längerem Kampfe durch zwei Schüſſe niedergeſtreckt und
getötet. Der Vatermörder wurde verhaftet.
O Mühlenbrand. Jn Horſt bei Elmshorn brach in

einer Mühle ein Feuer aus, das ſich mit großer Schnellig
keit ausbreitete und ein Wirtſchaftsgebäude in Aſche
legte. Außer dem Jnventar und Getreidevorräten fielen
auch 19 Stück Hornvieh und etwa 30 Schweine den
Flämmen zum Opfer.

O Ein Laſtauto vom Zuge erfaßt. Ein aus Richtung
Köln kommender Schnellzug erfaßte an einem Wegüber
gang bei Niederbreiſig einen Laſtkraftwagen, der voll
ſtändig zertrümmert wurde und in Brand geriet. Dem
Führer des Wagens gelang es, ſich noch im letzten Augen
blick zu retten

O Deutſcher Dampfer auf Grund geraten. Der große
deutſche Dampfer „Amerika“ iſt bei dichtem Nebel in der
Nähe von Korſö (Schweden) auf Grund gelaufen. So
weit bekanntgeworden iſt, liegt keine direkte Gefahr für
das Schiff vor, da es kein Leck erhalten hat. Gefährlich
würde die Lage erſt werden, wenn Südwind einſetzt.

O Liebe und Dynamit. In Joachimsthal (Tſchecho
ſlowakei) hat der verheiratete Tabakarbeiter Streit, Vater
zweier Kinder, in der Wohnung der verwitweten Tabak
aärbeiterin Günther, die er mit Liebesanträgen verfolgte,
nach einer heftigen Auseinanderſetzung eine Dynamit-
patrone zur Exploſion gebracht. Streit wurde durch die
Exploſion getötet, während die Günther ſchwere Verletzun
gen erlitt, denen ſie bald nach ihrer Einlieferung in das
Karlsbader Krankenhaus erlag.

Die künſtliche Einnebelung des Kraftwerkes Friedland
bei Königsberg, die den Teilnehmern am Oſtpreußiſchen
Städtetag die Möglichkeit Schutzes lebens

b

Girokaſſe der Gemeindeſpartaſſe Annaburg

bergen außerordentlichen Schaden verurfachte.

O Der Selbſtmord des Herzogs von Sagan,. Der
k9jährige Howard de TalleyrandPérigord, Herzog von
Sagan, der ſich vor einigen Tagen in Paris eine Kugel
in die Bruſt gejagt hatte, weil ſeine Eltern ſich weigerten,
ihre Einwilligung zu ſeiner Verheiratung mit der Tochter
eines Pariſer Architekten zu geben, iſt an den Folgen der
Verletzungen geſtorben. Der Tote war ein Enkel des
amerikaniſchen Eiſenbahnkönigs Jay Gould.

S Petroleumbrand in Rumänien. Jn einem Bohr
turm der Petroleumgeſellſchaft Romano-Americang in
Woreni in Rumänien entſtand ein Brand, der ſich auf elf
Bohrtürme ausdehnte. Nach großen Anſtrengungen ge
lang es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.

O Deutſches Sängerfeſt in Newyork. Jm Madiſon
Square Garden in Newyork begann das 27. Nationale
Sängerfeſt des nordöſtlichen (deutſchen) Sängerbundes,
dem auch die amerikaniſchen Behörden großes Intereſſe
entgegenbringen. An dem Feſt nahmen mehr als 5000
deutſchamerikaniſche Sänger teil. Der Vizegouverneur
des Staates Newyork hat durch Uberweiſung von 1000
Dollar an den Garantiefonds ſeiner Wertſchätzung des
kulturellen Wirkens der deutſchamerikaniſchen Sänger
ſchaft Ausdruck verliehen.

Bunte Tageschronik
Mainz. Jn dem Kohlen und Brikettlager Kalf brach

ein Feuer aus, das 6000 Zentner Briketts und große Mengen
Torf vernichtete. Mehrere Schuppen brannten vollſtändig
nieder.

Duisburg. Bei einem Lagerhausbrand verbrannten hier
außer großen Mengen von Futtermitteln für etwa 20000
Mark Zuckervorräte. Dem Brande fielen auch 40 Brieftauben
zum Opfer.

Hamborn. Auf Schacht I der Zeche Neumühl gerieten
zwei Bergleute unter hereinbrechendes Geſtein. Ein Arbeiter
war ſofort tot, während der andere ſo ſchwere Verletzungen
elitt, daß er bald darauf ſtarb.

Vermiſchte Nachrichten.
Neuregelung der Amtsbezeichnungen in Preußen.

Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
Antwort des preußiſchen Finanzminiſters auf eine Kleine An
frage einiger Landtagsabgeordneter entnimmt, wird über die
Neuregelung von Amtsbezeichnungen für die preußiſchen
Beamten auf Beſchluß des Staats miniſteriums mit dem
Reiche verhandelt. Es iſt zu hoffen, daß ſich über die zu
treffende Regelung eine Einigung erzielen läßt.

Schweres Unwetter über Siuttgart.
Stuttgart. über Stuttgart und Umgebung ent

lud ſich ein ſchweres Gewitter, das in den Gärten und Wein
Auch wurden

zahlreiche Keller überſchwemmt und die dort lagernden Vor
räte vernichtet. Jn Untertürkheim konnte die Arbeiter
ſchaft einer größeren Werkſtatt infolge der Kberſchwemmung
den Betrieb nicht mehr verlafſen, ſo daß die Feuerwehr alar
miert werden mußte. Jn Uhlbach glichen die Straßen
reißenden Bächen. Hier wurde ein Weingärtner, der feine

Jtzehoe. Das Wirtſchaftsgebäude des bei Jtzehoe ge
legenen Kreisgutes Schmabeck wurde in der letzten Nacht durch
ein großes Feuer eingeäſchert. Wie das Feuer entſtand, iſt
unbekannt. Jn Jtzehoe laufen unkontrollierbare Gerüchte um.
wonach es ſich um einen Anſchlag mit politiſchem Hinter
grund handeln ſoll.

Pfändungen bei Landwirten.
Burg auf Fehmarn. An verſchiedenen Orten auf Fehmarw

wurden durch das Finanzamt Oldenburg (in Hokſtein) Pfän-
dungen bei Landwirten vorgenommen. Die Vollzugsbea
führen in Kraftwagen von Ort zu Ort. Der Betroffenen b
mächtigte ſich große Erregung. Eine Prvteſtkundgebung
vorbereitet.

Großer Waldbrand in Holland.
Amſterdam. Bei einem großen Waldbrand, der zwif

Apeldoorn, Kortwijk und Ede wütete, wurden 500 Hekt
Waldbeſtand vernichtet. An der Bekämpfung des Bra

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

22. Fortſetzung Nachdruck verboten
Jetzt ging ein erregtes Zucken durch die Geſtalt der

Kranken. Sie öffnete langſam die Augen. Mit tiefer Be
ſorgnis ſah Morland ſeine Tochter an. Die Augen Ethels
flackerten unruhig.

„Warum läßt ſie ihn nicht in Ruhe, die ſchlechte, falſche
Frau?“ fragte Ethel ängſtlich.

Die Pflegerin legte die Finger auf die Lippen zum Zei
chen, daß nicht mit der Kranken geſprochen werden dürfe.
Dieſe aber ſchloß bereits wieder die Augen.

Morland war befremdet von den Worten ſeiner Toch
ter. Er hielt dieſelben aber ſchließlich für einen Ausbruch
des Fiebers. Er legte die Hand der Kranken ſanft auf die
weiße Spitzendecke zurück. Dann erhob er ſich und ging
mit Eſchingen wieder hinaus.

Karl Heinz war etwas erregt. Denn auf Wunſch Mor
lands ſollte nun Saldern die Wahrheit erfahren. Es war
ihm gar nicht wohl dabei zumute. Er liebte Fritz wie einen

Bruder. Er kannte am beſten den Schmerz, den er ihm
zufügen mußte, denn er war von der reinen, tiefen Liebe
des Freundes überzeugt. Vor kurzem hatte er noch ein
mal Bedenken gehegt, ob es nicht beſſer ſei, Fritz bliebe
ledig, denn gegen Künſtlerehen herrſchen immer gewiſſe
Vorurteile. Man glaubt da eben nicht an ewige Treue,
ſondern man nimmt ohne weiteres an, der Feuergeiſt des
Künſtlers müſſe ſich ausleben. Aber er hatte ſich von Sal

derns Feſtigkeit überzeugt.
Matkerielle Vorteile kamen für Fritz auch nicht in Frage,

denn er war ſelbſt reich genug, wenn er auch ſein Geld
nicht mit demjenigen Morlands meſſen könnte. Wie würde

er nun dieſe Enttäuſchung aufnehmen?
Morland ſah Eſchingen an, was ihn bewegte. „Ja, das

hilft nun nichts. Erſt kommt Ethels Seelenruhe. Wir ſind
doch ſchließlich Männer und keine Memmen.“

Karl Heinz nickte ſtumm. e e

Jm Park ſahen ſie unter den Palmen in einem beque
men Korbſeſſel den jungen Künſtler ſitzen.

Morland gab Eſchingen die Hand: „IJch glaube, es iſt
Jhnen beiden lieber, wenn ich von dieſer Unterredung aus
ſcheide. Jhnen, mein lieber junger Freund, danke ich noch
mals herzlich für Jhre Offenheit.“

Nach dieſen Worten ſchlug der alte Herr einen Seiten
weg ein. Eſchingen aber ſchritt auf ſeinen Freund zu, der
ihn fragend anblickte.

„Du kommſt allein?
bei dir?“

„Allerdings, Fritz, aber ich habe dir etwas mitzuteilen,
was ich dir lieber allein ſagen möchte. Es iſt ſehr traurig
für uns beide.“

Saldern wurde bleich.
hervor.

„Um Ethel handelt ſichs allerdings, aber nicht ſo, wie
du denkſt. Miß Ethel wird aller Vorausſetzung nach voll
und ganz roieder geſund werden.“

Saldern atmete auf. „Na, dann bin ich beruhigt. Alles
andere iſt nicht ſo ſchlimm, das iſt alles zu erträgen.“

Eſchingen griff das letzte begierig auf. „Nicht wahr?
Ein Mann muß alles ertragen.“ J

„Was meinſt du eigentlich?“ meinte Saldern betroffen.
„Du biſt ſo ſeltſam, Karl Heinz.“

„Fritz, alter luſtiger, lieber Kerl, ich muß dir jetzt wehe
tun. Du wirſt deine Geduld auf eine harte Probe ſtellen
müſſen. Miß Ethel liebt einen andern.“

Saldern ſaß eine Weile regungslos. „Und wer iſt der
Glückliche, darf man ſeinen Namen wenigſtens erfahren
fragte er endlich.

Hüſter erklang es aus Eſchingens Munde. „IJch.“

Saldern ſprang auf. „Du alſo, wieder du, der da kommt

War nicht eben Morland noch

„Was iſt mit Ethel?“ ſtieß er

Etwas wie Haß glomm bei dieſen Worten in ſeinen
Augen auf.

„Das hätte ich mir denken können, du biſt nicht umſonſt

ſicht

und alle Herzen gewinnt. Wie blind war ich.“

der ſchöne Eſchingen.“ Dann nahm er plötzlich die Hand des
Freundes. „Verzeih mir altem Kerl, die Bitterkeit des
Schmerzes übermannte mich.“

Er wandte ſich ab und ſchlug beide Hände vor das Ge
Nach einer Weile wandte er ſich Eſchingen wieder

zu und fragte langſam: „Und was gedenkſt du zu tun?“
Eſchingen richtete ſich hoch auf. „Jch habe Morland

alles geſagt, nur von meiner bitteren Erfahrung in Rom
ſchwieg ich. Jch bitte dich, gleichfalls zu ſchweigen. Mor
land hat an alles gedacht, bloß nicht daran, daß ich ver
heiratet ſein könnte. Er hätte mich gern als Schwieger
ſohn begrüßt. Er hat mir aber geſagt, daß er auch dich
ſehr gern hat. Gegen eine Ehe Ethels mit dir hätte er
nichts einzuwenden.“

Saldern ſenkte den Kopf. „Es iſt unſer beider Schick
ſal, nie das Glück zu finden. Ob wir ſelbſt ſchuld ſind
daran? Wir brachen beide oft ein liebend Herz, was für
ernſt und wahr genommen, was uns nur Spiel und Tän
delei war. Vielleicht iſt das unſere Strafe?“

Eſchingen gingen gleichfalls ſonderbare Dinge durch den
Kopf. Dann ſagte er langſam: „Alſo Fritz, Vorſicht! Erſt
ſoll unſer lieber, kleiner luſtiger Kamerad wieder geſundwerden, dann wird Morland r die Wahrheit ſagen.“

Saldern nickte. Nachdem ſie noch eine Weile ſchweigend
beiſammengeſeſſen hatten, jeder mit ſeinen eigenen Gedan
ken beſchäftigt, kam ein ſchwarzer Diener vom Hauſe auf
ſie zu und meldete Miſter Morland ließe ſie zu Tiſch bitten.

Sonſt hatte ein wunderbarer Gongſchlag den Beginn
der Tafel gemeldet. Nun aber mußte dieſer ſchweigen aus
Rückſicht auf Ethels Ruhe Sie gingen ſchnell, von dem
Schwarzen gefolgt, dem Hauſe zu, um Morland nicht war
ten zu laſſen. S

S Gortſetzung folgt.



deſſen gewaltige Rauchentwicklung in einem Umkrets von
30 Kilometer wahrzunehmen war, beteiligten ſich Infanterie
und Artillerietruppen ſowie Polizeiabteilungen und faſt alle
Einwohner der gefährdeten Ortſchaften. Die Feuersbrunſt
dürfte auf das gedankenloſe Wegwerfen eines Ziga
retten reſtes durch einen Radfahrer zurückzuführen ſein.

Mißglückte Ozeanflüge.
New york. Das franzöſiſche Ozeanflugzeug „Gelber

Vogel“ ſtartete Mittwoch vormittag 956 Uhr amerikaniſcher
Zeit von dem Flugplatz in Old Orchard im Staate Maine
zum Fluge nach Paris. Das Flugz „Grüner Blitz“ deramerikaniſchen Flieger, die na on ſlegen wollten, ſtartete

10 Minuten ſpäter ebenfalls ach kürzer Zeit jedoch kehrtenbeide Flugzeuge zum Flugplatz zurück, da ſich bei ihnen
Schwierigkeiten noch unbekannter Ar4 herausgeſtellt hatten.

Selbſtmord eines Schriftſtellers.
Berlin. Der Schriftſteller und Regiſſeur Dr. Oskar

Kanehl iſt im Alter von 40 Jahren freiwillig aus dem
Leben geſchieden, indem er ſich aus dem vierten Stockwerk des
Hauſes, in dem er wohnte, auf die Straße ſtürzte

Beſchwerde gegen die Verbote kommuniſtiſcher Zeitungen
Berlin. Gegen das neue Verbot der Roten Fahne, der

Volkswacht und des kommuniſtiſchen Volksecho r namens der
Kommuniſtiſchen Partei Rechtsanwalt Profeſſor Halle Be
ſchwerde bei dem zuſtändigen Vierten Strafſenat des Reichs
gerichts eingelegt.

Volksparteiliche Kundgebung für Vögler.
Dortmund. Der Vorſtand der Rheiniſch weſtfäliſchen Ar

beits gemeinſchaft der Deutſchen Volkspartei, der zu einer Be
ſprechung der politiſchen Lage zuſammentrat, ſprach ſeinem
erſten Vorſitzenden Dr. Vögler ſeinen aufrichtigen Dank aus
für die mannhafte Art der Verteidigung deutſcher Intereſſen
in Paris und verſicherte ihm ſein volles Vertrauen

Vergiftungserſcheinungen nach einem Hochzeitseſſen.
GelſenkirchenBuer. Nach ihrer Teilnahme an einem Hoch

zeitseſſen ſind hier zwölf Perſonen an Vergiftungserſcheinun
gen erkrankt. Fünf von ihnen konnten bereits wieder aus der
ärztlichen Behandlung entlaſſen werden. Auch bei den übrigen
beſteht keine Lebensgefahr mehr. Die Urſache der Vergiftung
ſteht noch nicht feſt.

Aus dem Gerichtsſaal
S. Das Urteil im Berufungsverfahren Ja

coby Bergmann. Jn Berlin wurde das Urteil imBeruſungsverfahren des im Lombardſchwindelprozeß Berg
mann verurteilten Stagtsanwalts Jacobh gefällt. Da
Bergmann ſelbſt ſeine Berufung zurückgenommen hatte, hatte
das nur die Fälle Jacoby und Ohnſtein zu entſchei
den. Jn erſter Jnſtanz war Jacoby zu neun Monaten Ge
fängnis, Ohnſtein zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt Jn
der Berufungsinſtang wurde Ohnſtein auf Koſten der
Staatskaſſe ſreigeſprochen, während die Berufung
Jacobys auf ſeine Koſten verworfen wurde. Er wurde der
Beihilfe zum Betruge für ſchuldig befunden. Als beſonders
erſchwerend wurde angeſehen, daß Jacoby Staatsanwalt ge
weſen iſt und daß gerade dadurch die Offentlichkeit auf das
ſchwerſte irregeführt wurde. Jacoby habe über Bergmann
wider beſſeres Wifſſen die beſten Auskünfte gegeben.

Die Juwelendiebin Gräfin Monroy vor dem Schnell
richter. Einer Meldung aus Berlin zufolge wird ſich die
Komteſſe Monroy, die geſtändig iſt, den 100 000 Mark
Je bei der Gräfin Hermersberg, ihrerTante, begangen ben, vor dem Schnellrichter zu verant

worten haben, alſo ſofort abgeurteilt werden. Sowohl der
Staatsanwalt wie die Verhaftete haben ſich mit dieſer ſchleu
nigen Erledigung des Falles einverſtanden erklärt.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Mauerſchäden.

Ziegelfachwerkswände werden zuerſt über dem Sockel
durch Einwirkung des Spritzwaſſers ſchadhaft. Wenn
das Holzwerk noch geſund iſt, dann ſind die loſen Ziegel
ſteine herauszunehmen und die Felder neu auszufachen,
wobei es zweckmäßig ift, an den ſenkrechten Holzſtielen in
der Mitte der der Ausmauerung zugekehrten Fläche Drei
kantleiſten einzunageln oder die Stiele an dieſer Stelle
auszuklinken, damit die Ziegelausmauerung einen beſſeren
Halt bekommt. Iſt auch das Holzwerk angegriffen, dann
kann es unter Umſtänden zweckmäßig ſein, die Wand nach
ſorgfältigem Abſteifen vom Sockel an bis zur erſten wage

mauern, den zu erhöhen.Andernfalls müſſen die abgängigen Holzteile erneuert wer
den. Handelt es ſich um Ziegelfachwerkswände von
Scheunen oder Schuppen, dann kann auch die Anbringung
einer äußeren Verbretterung an Stelle der ſchadhaften
Ziegelausmauerung in Frage kommen.

Bei maſſiven Umfaſſungswänden erfordern die Tür
und Fenſterbögen beſondere Beachtung. Zeigen dieſe im
Aufleger oder im Scheitel Riſſe oder Formveränderungen,
dann müſſen ſie herausgenommen und neu eingewölbt
werden. Solche Riſſe treten beſonders dann auf, wenn
ein Binderbalken auf dem Mauerbogen liegt. Es iſt dann
gut, die Balkenlaſt durch Unterlegen eines Eiſenträgers
oder eines Eichenholzes auf eine größere Mauerfläche zu
übertragen.

DOas Cheviotſchaf.
Was Cheviot (ſprich Tſchewiott) iſt, nämlich ein

durch feine Haltbarkeit berühmtes Wollgewebe für Her
ren und Damengewänder, iſt allgemein bekannt, dagegen
kennen nicht viele den Urſprung des Namens, der von
einer beſonderen Schafraſſe, den Cheviots, abgeleitet iſt.
Dieſe Schafe aber führen ihren Namen wieder nach einer
Hügelkette, den Cheviots, die an der Grenze zwiſchen
England und Schottland liegt. Jm Norden Englands

und in den Vorbergen Schottlands iſt dieſe Raſſe die
verbreitetſte und ſpielt heute noch eine große volkswirt
ſchaftliche Relle, wenn ſie für ihre Beſitzer auch nicht
mehr die Quelle zu großem Reichtum iſt, wie in den
Zeiten, wo die engliſche Schafzucht noch keine Konkurrenz
durch ihre eigenen überſeeiſchen Kolonien hatte. Die
Raffe iſt groß, 83 Zentimeter hoch und etwa 110 Zenti
meter lang, wird 110 Kilogramm ſchwer iſt, etwas
grobknochig und macht einen ziemlich plumpen Eindruck.
Der Kopf iſt ſchwer ramsnaſig, weiß und kahl und meiſt
hornlos. Die Wolle, die mantelartig den ganzen Leib
bekleidet, dagegen die Beine vom Knie aus oft frei läßt,
in anderen Fällen dagegen bis zu den Ferſen reicht, iſt
mit ſehr geſchmeidig und glänzend Um die Frühe T gkeit zu erhöhen, hat man die Cheviots
mit den Leiceſters gekreuzt und den gewünſchten Zweck
auch erreicht, das Schurgewicht dabei erhöht, dagegen den
Wert der Wolle verringert, da dieſe dabei vergröbert
wurde. Das Schurgewicht beträgt bis zu vier Kilogramm.
Andererſeits hat die Kreuzung mit Cheviots den
Leiceſters gut getan, da deren Widerſtandsfähigkeit erhöht
wurde, die für rauhe Lagen nicht genügt hatte. Die
Fruchtbarkeit der Cheviots iſt groß und ihr Fleiſch iſt in
dent viel Hammel verbrauchenden England ſehr geſchätzt.
Wenn auch die Cheviots nicht zu den wollertragreichſten
Raſſen gehören, ſo ſind ſie doch an ihr Heimatsgebiet ſo
ausgezeichnet angepaßt, daß ihre Verbreitung ſich noch
immer größerer Zunahme erfreut, zumal ſie nach eng
liſcher Art ebenſo wie andere anerkannt tüchtige Raſſen
durch eine zielbewußte Züchtervereinigung immer noch
mehr gefördert wird.

Die Luzernengalle.
Die Luzerne entwickelt ſich immer mehr zu unſerem

wertvollſten Futtergewächs, wo ihr Anbau möglich iſt.
Seit der Grünen Woche dieſes Jahres wiſſen wir, wie
ſehr es darauf ankommt, ſtatt der früher empfohlenen
minderwertigen ausländiſchen Saaten einheimiſche
Luzerneſaat zu verwenden. Wir wiſſen auch, welche An
ſtrengungen von ſehr tüchtigen, namentlich fränkiſchen,
Saatzüchtern gemacht werden, um die deutſchen Zuchten
in ihrer Überlegenheit über die ausländiſchen noch mehr
zu verbeſſern. Aber da ſtellt ſich leider auch ſchon ein
früher unbekannter oder unbeachteter Schädling ein, der
drauf und dran zu ſein ſcheint, den deutſchen Luzerne
ſaatbau ſchwer zu gefährden. Es handelt ſich um eine
winzige, einen Millimeter oder wenig größere Gallmücke,
die ihre Eier in die Blüten der Luzerne legt. Die Folge
davon iſt, daß ſich nicht die bekannten ſchneckenförmigen
Samen entwickeln, ſondern kropfige, zwiebelförmige
Gallen. Hffnet man eine ſolche, ſo findet man darin
winzige, ebenfalls kaum einen Millimeter große gebliche
Maden, die ſich ſpringend in Sicherheit zu bringen ſuchen.
Leider kennt man noch gar kein Mittel, um dieſem
winzigen Schädling beizukommen, der imſtande iſt, eine
Luzerneſaatkultur völlig ertraglos zu machen. Man
kennt ſeine Naturgeſchichte nur inſoweit, als man weiß,
daß die Larven, nachdem ſie ihre Reife erlangt haben, ſich
zu Boden fallen laſſen und ſich in der Erde verpuppen. Nach
etwa 12 Tagen ſchlüpfen neue Mücken aus, die alsbald
ihre Eier an die Luzerneblüten legen. Das einzige

Mittel, das man anwenden kann, iſt eine Kapitulation
vor dem häßlichen kleinen Böſewicht. Man muß in den
befallenen Gegenden auf die Luzerneſgatgewinnung
verzichten und die Pflanzen zur Heugewinnung ſchneiden.
Auch muß dieſes Schneiden ſo rechtzeitig geſchehen, daß
die Gallmücken die Blüten noch nicht mit Eiern belegt
haben, denn ſonſt iſt zu befürchten, daß ein Teil der
Maden während der Heubereitung in den Boden aus
wandert, ſich verpuppt und die benachbarten Schläge von
neuem befällt zu hoffendurch genaue obachtung dieſer Gallmücke bald in die
Lage kommt, ein wirkſames Bekämpfungsmittel zu finden.
Bisher fehlt ein ſolches aber, wie ſchon geſagt. Unſere
Abbildung zeigt neben einer geſunden Blüte einen

Stengel mit den in Mückengallen verwandelten und nun
natürlich völlig unfruchtbar gewordenen Samen.

Nr. 350. F. Z. in W. Statt der Gemüſe und Gurkenhobel
aus nie roſtendem Stahl verwendet man ſeit kurzem auch ſolche,
bei denen die Meſſer aus einem beſonderen, ſtets ſcharf
bleibenden Glas hergeſtellt ſind. Dieſe Hobel haben den Vor
teil, daß ſie ſehr leicht zu reinigen ſind.

Nr. 351. E. B. in K. Zum Reinigen ruſſiger Kochtöpfe
verwendet man einen Brei, der aus Brikettaſche mit etwas
Waſſer angerührt wird. Man trägt ihn mit einer Bürſte auf,
wiſcht ihn mit Papier wieder ab, ſpült unter der Waſſerleitung
nach und der Ruß iſt entfernt

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

23. Fortſetzung Nachdruck verboten
Der alte Herr hatte ſeine Gäſte gleich zu Anfang ge

beten, ſo bei Tiſch zu erſcheinen, wie ſie gerade waren. Er
ſelbſt mache es auch ſo, er wolle keine ſteifen Formalitäten

in ſeinem Landhauſe. Hier ſolle es ſo behaglich und be
quem wie möglich ſein. Die Freunde und auch Miß Ethel

waren daher ſtets ſo bei Tiſch erſchienen, wie ſie gerade wa
ren. Nur wenn der Wildfang ſie auf verwegene Ritte
durch dichtes Buſchwerk geführk und man dann gar zu
abenteuerlich und räuberhaft ausſah, dann wurde an eine
nochmalige gründliche Reinigung gegangen

Heute nun wurden all die guten Sachen nur wenig ge
würdigt und das Mahl verlief ziemlich ſchweigſam.
Morland war zu feinfühlig, um die Herzenswunde des
jungen Künſtlers auch nur mit einem Worte zu ſtreifen.

Morland teilte nun den beiden jungen Männern noch
mit, daß er zu Johnſon, ſeinem gelähmten Nachbar, geſchickt
habe, um Ethels Erkrankung zu melden. Der Schwarze
ſei zurückgekommen mit der dringenden Bitte, daß einer
von den jungen Herren zu ihm kommen möchte, um ge
nauen Bericht zu erſtatten.

Saldern wollte dableiben.
Eſchingen aber war es ganz lieb, daß er auf ein paar

Stunden zu den ihm ſo ſehr ſympathiſchen Leuten reiten
konnte. Er ließ das Pferd ſchon bald nach Tiſch ſatteln
und ritt davon, während Morland und Saldern zu einer
Partie Schach beiſammen blieben.

12. Kapitel.
Ein leiſer Wind hatte ſich erhoben. Er erfriſchte in

der drückenden Hitze ungemein.
Bald war Eſchingen auf der Nachbarpflanzung ange

kommen. Freundlich wurde er begrüßt. Zutraulich ſchmieg
ten ſich die zwei kleinen Mädel an den guten neuen Onkel.

Dann ſaßen alle um den runden Tiſch im Wohnzimmer
und Eſchingen erzählte

Auch die braven Leute waren außer ſich über dieſen
Bubenſtreich. Auch hier zerbrach man ſich den Kopf vergeb
lich. Dann ſprang naturgemäß das Geſpräch auf verſchie
dene andere Themas über.

Der Hausherr bat Herrn von Eſchingen, ſich doch ein
mal ſeine neuen zwei Pferde anzuſehen.

Eſchingen erhob ſich ſofort. Als ehemaligen Kavalleri
ſten intereſſierten ihn Pferde immer. Er ging mit den
Kindern voraus, während die Hausfrau an der Seite ihres
Gemahls blieb, der von zwei Dienern vorſichtig in einem
Seſſel getragen wurde.

Es waren zwei herrliche Stuten, um die es ſich handelte
und ſie erregten ſofort das Entzücken Eſchingens. John
ſon hatte ihm den Preis im Zimmer bereits verraten. Nun
verſicherte Eſchingen ihm, daß die beiden Pferde für das
Geld ja beinahe geſchenkt ſeien.

Johnſon erzählte noch, daß der Reitdiener der Dame,
die ihm die Pferde angeboten hatte, noch dageblieben ſei,
um die Tiere einzugewöhnen.

„Er iſt mir nicht gerade ſympathiſch,“ meinte Johnſon,
„aber ich behalte ihn ja nicht bei mir. Und ich muß eigent
lich der Dame noch dankbar ſein, daß ſie mir dieſen Diener
ſo willig überließ Da kommt der ſchöne Kerl übrigens
Kor weiblichen Dienſtboten verrenken ſich nach ihm die

öpfe.“
Aus der Stalltür trat ein ſchlanker Burſche, raſſig, gelb

lich-braun war das ſchöne Geſicht. Er trug die Tracht der
mexikaniſchen Meſtizen.

Eſchingen aber ſah nur in das ſchöne, bekannte Geſicht.
Er hielt ſeinen Blick dort wie feſtgebannt. Dann wußte
er, er hatte ſich nicht getäuſcht. Das war ja Antonio, der
junge Fiſcher aus Rom, mit dem Maria ihn betrog.

Er griff ſich plötzlich mit erweitertem Blick an die Stirn.
„Dieſer hier im fernen Südamerika? Und der Mordan-
ſchlag auf Ethel Morland? Eine Dame hatte die zwei
edlen Pferde billig verkauft, nein, verſchleudert an Johnſon.
Und dieſer da war ihr Diener. Dann, dann war hier

etwas Ungeheures geplant gegen Ethel Morland. Dann
mußte ſie in Sicherheit gebracht werden. Warum aber die
ſer Haß gegen eine völlig Schuldloſe?“

Eſchingen nahm an, daß Maria Sorta glaubte er liebe
jetzt Ethel. Und deshalb dieſe Rache. Aber was ſollte die
ſer Menſch noch hier, ſpionieren vielleicht? Die Sorta
wütete gewiß, weil der Anſchlag mißlungen war. Dann
überlegte er wieder, wenn er ſich aber käuſchte? Wenr
nun alles Zufall wäre, wenn Maria Sorta ganz unſchuldig
am Hierſein dieſes Jtalieners war? Eſchingen zweifelte
nicht länger

Maria Sorta, die Frau, die ihn mit den ſchönen, goldi
gen Augen bezaubert, die ihn gefeſſelt hatte und die ſich
ihm dann von einer Seite gezeigt, die ihn ſchaudern machte
die hatte auch hier die Hand im Spiel. Sicher glaubte ſie,
er ſei hier, um ſich die reiche Erbin einzufangen. Da hätte
ſie ruhig ſein können. Aber was tun? Er hatte geſchwie
gen zu Morland von ſeinem Verhältnis zu Maria. Nun
konnte er auf dieſen immerhin noch nicht gerechtfertigten
Verdacht hin auch nicht ſprechen.

Johnſon riß ihn aus ſeinen Gedanken. Er ſprach er
freut von dem guten Geſchäft. Man ging nach dem Hauſe
zurück. Eſchingen mühte ſich, der liebenswürdige Gaſt zu
ein.

Frau Johnſon ſah ihn fragend an. Dann faßte ſie ſich
ein Herz:Sie haben eine unangenehme Ueberraſchung gehabt?“

Er blickte erſchrocken auf. „Ich, wieſo?“
Sie nickte: „Jch ſah Jhnen vom Fenßer aus nach, Jhre

Ueberraſchung galt dem Jtaliener. Wir wollen uns ganz
gewiß nicht neugierig zeigen, nur möchte ich Ihnen und
ugleich meinem lieben William mitteilen, daß mir derienſch ſehr unſympathiſch iſt. Er hat in mir einen unbe

ſtimmten Verdacht erweckt. Er hat die paar Stunden ſeit
nes Aufenthalts dazu benutzt, ſich merkwürdig viel nach

den Verhältniſſen unſeres Freundes Morland zu erkun
digen.“

Fortſetzung folgt.)

daß die Wiſſenſchaft
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